Nro 2. 1843. 


Currenda. 


Venerabili Clero dioecesano , Salutem in Domino! 


Nro 321. E relationibus perjodicis de mutatione religionis quolibet Guartali Nobia ante- 
poni golitis, comperimus, qid Curatores animarum Acalholicos sine obtenta praevie facultate eas- 
dem ab haeresi absolvendi, in sinum Ecclesiae catholicae recipiant. 


Ad praecavendam hanc divergenliom a vigentibus hactenus constitutionibus canonicis , vi 
quarum casus ejusmodi, inter Sedi Apostolicae reservatos spectant , universos Curatores enimarum 
Dioecesis Nostrae obligamus, ut in futurum antequam ab Acatholicis in Ecclesiam catholicam re- 
verti cupientibus, professionem fidei excipiant, a caru ad casum (exceplo instanti pericula mor- 
tis) facultatem specialem eosdem ab haeresi obsolvendi , a Nobis expetant. 


Premisliae die 15. T. bruarji 1843, 


Nro 375. Ratione obmotae qəestionis: cuinam jus cómpelaf, sic dicta decreta provisoria, 
quibus beneficia ecclesiastica in possesione jurium euorum interimaliler i. e. tam did, dotiéc con- 
irapars praetensiones suas via juris ordinaria evicerit, conservanlur, a respectivis C. R. judiciis pe. 
tendi, emanavit ab Excelso Gubernio sub 24 Januarji 1343 Nro 81275, eltum Decretum teno- 
ris sequentis: 


»Aus Anlaß eines ſpeziellen Falles ift hieroris die Frage erhoben worden, ob es nicht angemeſſen 
wäte, daß auch bet Proviforien der einzelnen Pfarren und Pfründen die Vertretung des k. Fiskus einttete. 


Is muß bemerkt werden, daß durch jede Außerbeſitzſezung auch das Recht ſelbſt betroffen werde, 
weil durch die Unterlaſſung der Beſitzausübung in einer gewiſſen Zeit das Recht ſelbſt erliſcht, daß es ba» 
ber außer Zweifel (ti, daß bie Auftechthaltung des Beſites als eine Grunbbcbingung der Fort Exiſtenz ei- 
nes Rechtes ſelbſt angeſehen werden mufe Da nun das k. gisfalamt nach feiner Snítrufgion vom »5ten 
März 160 9. 11. angewieſen ift, die ſächlichen echte aller im Lande befichenden Pfarren und Benefis 
zlen ſomit die, die Subſtanz der geiſtlichen Pſtünde betrefienben Nehre zu vertreten, fo ift daſſelbe ale 
lerdings auch berufen, alle geſetzlichen Mittel zur Handhabung des Beſitzes ton pfatrlichen Getechtſamen zu 
ergreifen, weil dieſe dazu dienen, das det Pſcünde zufichende Recht ſelbſt vor Crlöſchung zu bewah— 
ren, daher es demſelben auch zuſteht, die Feſtſetzung eines proviſotiſchen ſaktiſchen Zuſtandes in Föllen 
des geſtörten Beſitzes der "Dfrünben bei Gericht anzuſuchen. Zu diefem Ende müſſen aber dem k. Fiskal- 
amie als geſetzlichen Vettreter der pfartlichen Rechte auch alle den geſtörten Beſitzſtand not mitenden Ent— 
ſcheidungen von wem fie immer veranlaßt worden fein mögen, zugeſtellt werden, um nach Verſchiedenheit 
der Anſtände entweder bie Eutſcheidung des Hoberen Michrers einzuleiten, oder aber auch den ordentlichen 
Nechtsweg zur Geltendmachung des gefährdeten Nechtes fo ſchnell als möglich zu beiteten, da ehne dieſes 
Verſahren die der fiskalämtlichen Vertretung zugewieſenen Nechte der Benefizien der gugenſcheinlichen Ges 
fabr Preis gegeben wären. Wenn es jedoch nach dem Geſagten unbezweiſelt iff, daß in der Regel das Figs 
kalamt ausſchließend bei fBcileftreitigfeiten der Pfarren und Pfründen einzuſchteiten habe, fo muß jedoch in Be» 
zug auf die Kompetenz zum Anſuchen eines Proviforiums der Fall, wo witklich Ge(abc am Verzuge ift, 
ausgenommen werden, da in einem ſolchen dringenden Falle die Anzeige über Stätung des Beſites und 
die Bitte um Auſtechthaltung oder Wiederherſtellung des Beſitzſtaͤndes auch von Seite des Pfründnets ober 
deffen Reptäſentamen giltig geſchehen kann. Zu einem ſolchen Einſchreiten ift der Pfſartverweſer nicht nut 
durch die Gefahr fonderu auch kraft feiner Stellung als Fruchtnießer der Pfründe (S, 515 allg. b. G. B.) 
angewieſen. In dieſem Geiſte und zur Erreichung der genannten Zwecke werden unter Einem ſämmillche 
in Galizien und in der Bulowina befindlichen Pfarrer, Lokalkapläne und Pfartrberweſer mittelſt der on» 
fiftorien angewieſen, daß (ic ſich in det Negel fers in allen Befipftreitigkeiten der geiſtlichen Pfrunden, wo 
es fid um die Feftfepung einer einſtweiligen Beſitzverfugung handelt, an das k. Fiskalamt in Lemberg os 
der an die rubftituirten. Flskalämter in Stanislawow, Tarnow uud Czeniowitz je nachdem über einen fole 
chen Beſitz das eine oder das andere Landrecht nach der Lage feiner Jurisdiktion zu entſcheiden hat, wegen 
Ueberteichung der Beſitzklage zu wenden baben, es wäre denn, daß die Gefahr am Verzuge ihr unmittele 
bares Einſchreiten bei Gericht wegen Ermirfung eines Probiſorſums nöthig machte. Zugleich witd das k. k. 
Appellations⸗Gericht erſucht, die ihm unterſlehenden k. k. Landrechte anzuweiſen, daß in allen Beſißſtrei— 
tigfeiten det Geiſtlichen Pfründen, wo es fid um die Feſtſtellung einer mittlerweiligen Beſitzverfuͤgung hans 
delt, das dießfällige Proviforial Erkenntniß ſtets und jederzeit, es möge von wem immer angeſucht worden 
fein, dem f. Fiskalamte als dem einzigen kompetenten Vertteter der geiſtlichen Pfründen zur weiteten Bers 
anlaſſung zuzuſtellen fci.” 


Quod ad notitiam Venerabilis Cleri dioecesani praesentibus deducitur. 


lvemisliae die 8. Martji 4848. 


Nro 568. Altum £xeelsi C. R: Gubernii Decretum ddto 6. Fehruarji 1845 Nro 4240, in 


ı fundamento Supraemae C. R. Cancellariae Aulicae Resolutionis ddto 22. Decembris 1842. Nro 
i 


u 


30126 , Universo Clero Dioecesano in notitiam perducitur. 


»Laut Gubetnial Verordnung bout 24ten Oktober 1841 Zahl 65572 ift in Folge Svffansleibc- 
kreis vom naten Auguft 1841. Zahl 14305 angeordnet worden, daß die von der 3ibil Geiſtlichkeit mit 
Kindern der nach zweiter Art verbeurotheten Soldaten vorgenommenen Taufen in die militairgeiftlihen Tro» 
tokolle nicht eingetragen wetden follen, und daß demnach die Einſendung der dießſälligen zivilgeiſtlichen 
9Rattifel Exttakte an die Mllitairgeiſtlichkeit nicht mehr Statt zu finden Babe. — Nachdem jedoch 
gegen die Eintragung von beu der Zivil» Geiftlicyfeit auftcbent e 1 Beerdigungen derKinder und Weiber, der nach 
der zweiten Act verheurarheten Soldaten in bie militaltgeiſtlichen Protokolle ganz die nämlichen Gründe eine 
treten, welche die Entbebrlichkeit dieſer Eintragung der obigen Tauſakte veranlaften, fo ift laut Soffanz- 
leidekteis vom 22ten Dezember 1642 Zahl 5926 ebenfalls im Cinverſtändniße mit den k. k. Hoffriegs« 
raibe die Anwendung des obenbe zogenen Holkanzleidektetes auch aui die Beerdigungen der Kinder und der 
Weiber der nach zweiter Art betheurathetet Soldaten auszudehnen, angeordnet worden. Hievon wird das 
Konſiſtotium zur weiteren Verſtändigung des unter(tebenben Klerus und zur eigenen Wiſſenſchaſt mit dem 
Beiſatze in die Kenntniß geſeht, bap in dem Falle, wenn die nach der zweiten Art eingegangene Ehe eis 
nes Soldaten, in eine Ehe nach der erſten Art umgewandelt werden folle, die in dem Hoſkriegsrät blihen 
Neſktipte vom 18ten September 1841 K. Zahl 5666, bezüglich der Tauſakte enthaltenen Beſtimmungen 
auch auf die Beerbigungen anwendbar ſeien. 


Premisl'ae die 16 Martji 1845. 


Nro 102. In fundamento alti Decreti Gubernialis ddto 9% Mariji 4845. Nro 15557, pu- 
blicamua Venerabili Clero Dioecesano infrasequens Circulare C. It. Administrationis proventuum 
Cameralium ddto 5 Februarji 1345. Nro 5449: 


»Die hohe k. k. allgemeine Hofkammer hat mit dem Dektete bom ıten Jänner 1845 Zahl 
34414 — 4015 bedeutet: 


Wenn die Bauherſtellungen bel Kirchen, Dforrhöfen und Schulen aus den Finanzen oder aus 
Fonden zu be(treiten find, welche aus den Finanzen dotitt werden, fo find die dieß fälligen Lizitations- und 
Akkords Protokolle, wenn fie die Stelle don Urkunden derttetten, alfo keine eigene Verträge auf der Grund— 
lage ſolcher Protokolle ausgeſertigt werden, in dem Sinne der $$. 75. 8u. und qw. des Siämpel- und 
Targeſetes ſtämpelſtei tuͤckuchilich des Gremplaté, wofür die Stämpelgebuͤhr aus den Finanzen, ober aus 
dem dotitten Fonde zu beftreiten wäre. Dagegen bat die Stömpelpfticht tüͤckſichtlich des ſtämpelpflichtigen 
Mitkontrahenten in dem Sinne des $- gre des Stämpel- und Targeſezes einzutretten. — Wenn dagegen 
in dem Falle, daß die Baukoſten bei derlei Pfarr - Shul» und Kirchenbauten aus den Finanzen oder eis 
ncm dotirten Fonde beſtritten werden, die dießfälligen Lizitatlons- und Akkords- Protokolle nicht die Stelle 
einer Urkunde vertreten, ſondern auf der Grundlage lolcher Protokolle eigene Verträge ausgeſertigt wer— 
den, fo find die Protokolle an und für fib, da es fid) unter dieſer Votousſetzung in dem Protokolle ſelbſt 
nicht um eine Privatfadhe, oder um privatrechtliche Anfprüche handelt, worüber vielmehr, der Votausſet- 
zung gemäß, eine eigene Urkunde ausgeſertigt wird, in dem Sinne des $. 75. des Stämpel- und Tore 
gefeges dem Stämpel nicht unterworfen. Die eigens ausgeſertigten Verttagsurkunden dagegen find, wie es 
oben tückſichtlich der die Stelle von Urkunden vertretenden Protokolle bemerkt wurde, in dem Sinne des 
$. gi. des Stämpels -und Targeſetzes zu bebanbeln. Wenn ſernet die Pfarr » Kitchen «ober. Schulbauten 
aus einem öffentlichen, nicht aus den Finanzen dotitten Fonde zu beflteiten find, fo find diefe Lizita— 
ziondge oder Alkords Protokolle, in foferne fie nicht die Stelle von Urkunden vertreten, weil eigene Hete 
tcöge auf der Grundlage dieler Protokolle qusgeſettigt werden, im Sinne des $. 75. des Stämpel «und 
Targeſetzes, und aus den ſchon oben angedeuteten Gründen ſtämpelſtei. Die úber ſolche Protokolle ausge— 
ſettigten Verttäge aber, fo vie auch die Protokolle, welche, wenn keine eigene Verttäge ausgefertigt 
werden, die Stelle dieſer letzteren dettteten, find in dem Sinne des §. 84 des Stämpel- und Targcfencs 
in allen Exemplaten ſtämpelpflichſig. Wenn endlich die Pfart⸗ Schul » oder Kirchenbauten pon Privaten, Kom— 
munen ober Korporationen zu beſtteiten find, bie der Stämpelpflicht unterliegen, fo find derlei Lizitazions 
Protokolle, wenn fie nicht die Stelle von Urkunden dertteten, und alfo eigene Bertrageurfunden auf der 
Grundlage ſolcher Protokolle ausgefertigt werden, dein firen Stämpel ($. 75 des Stämpel und Tangeſct— 
zes) unterworfen; da jede derici öffentliche Lizitazion ein amtlicher Akt ift, unb (omie derlei Protokolle als 
ämtliche Akte in einer Privarfadye erfcheinen. Die ausgeſertigten Urkunden abet, oder wenn keine ausgeſet— 
tigt wetden, die diefe Lettecen vertretenden Lizitazions oder Akkords- Protokolle unterliegen nach $- 75. 
des Slämpel⸗Tatgeſetzes dem Utkundenſtämpel in allen Eremplaren. — In den Fällen, wo die Riehen 
Pfarr- oder Schulbauten den Fizanzen, oder öffentlichen dotirten oder auch nicht dotitten Fonden zur Lajt 
gehen, kann bei den die Stelle don Urkunden detztetenden Protokollen, wie rückſichtlich der adminiftrati- 
den Lizitations- Protokolle ſchon mehtmalen bemerkt wurde, propiforifdy bie Nachſtänplung Statt haben, un- 
ter jenen Vorſichten, bie bicpfallá bor dem neuen Stampel - und Targeſge beſtanden haben. Sollte zu 
den in der Frage ſtehenden Bauten theils ftampelfreie, ibeils ſtämpelpflichtige Fonde, oder Dattbeien rúd» 
ſichtlich der Bauauslagen zu konkurtiten haben, fo ift fid) bezuglich auf den Stämpel in dem Sinne des 
6. gi. des Stämpel- und Targeſetzes fo zu benehmen als ob ausſchließend ſtämpelpflichnige Fonde o der 
Partheien die Bauauslagen zu tragen hätten. — Bezüglich auf bie Lizitazions - Akkorde Protokolle dei 
Straſſen- und Waſſerbauten treten dieſelben Beſtimmungen ein, welche oben tückſichtlich ter Pfarr - Kitchen 
uud Schulbauten angeführt wurden. — Dief zur Wiſſen ſchaft und Nachachtung.“ 


Premislide die 31. Martjı 1845. 


— 


— 


) Nro 201. Schol. Die bobe ganteéflele hat unterm Aten April 1813. Zahl 20087, in Bezug 
| auf die SServflitung der Lehrlinge bei ftcien unb privilegitten Sewerben zum — Sefud) der Chriftenlehre 
| und des Wiedetholungs- Unterrichts nachſtehendes zu eröfinen geruhet: 


»Mit dem hohen Studien Hoſkommiſſion Dekrete vom 4ten März I. J. Zahl 503, wurde Fol- 
gendes bedeutet: Die Studienhof Kommiſſion findet tückſichtlich jener jungen Leuten dom Anſan— 
ge des Sten bis zum 15ten Sobre, welche bei ſteien und pridilegirten Gewerben oder Beſchäſtigungen als 
Lehrlinge oder Arbeiter angewendet werden, in Bezug auf den Beſuch der Chriſtenlehre und der Siicbetbo- 
Iungetebufe keine ſpezielle Maßregeln ſeſtzuſeßen, fondern es auch für diefelben bei der allgemeinen Bcra 
pflichtung hiezu zu belofien. Bei dieſem Anlaße wird jedoch dos Gubernium angewieſen, insdeſondere in 
Bezug auf bie in Frage ſtehenden jungen Leute, welche ſich der dießſälligen Verpflichtung entziehen, den 
Untetbehörden die genau Befolgung der, wegen des Wiederholungsſchul⸗ und Chriſtenlehrbefuchs beſtehenden 

4 Vorſchtiſten und vorzüglich den Seelſorgern und dem Schulpetſonale die Konttolitung und Handhabung 
det den Aeltern, Vermündern und Lehrherrn ober Gcwerbin haber in der gedachten Beziehung obliegenden 

$ Verpflichtungen nachttäglich ein zuſchatſen. Von diefer hohen Entſcheidung werden die Seelſorger zur ge- 
nauen Darnachachtung in Kenntniß gefept. 


Przemysl am Aten Moi 1843. 
, 


] Nro 679. Excelsum Gubernium sub 21. Aprilis e, c. Nro 10728. sequentia decernere di- 
i gnatum est: 
] 

5 »Im Nachhange zu der hierortigen Verordnung bom 24tcn Jänner b. J. Zahl 81957, betteffend 
dos Einſchteiten bei Befig» Prodiſorien der geiſtlichen Pfarr-Benefizien witd dem Sonfiftorium bedeutet, 
man finde cs gut Vermeidung don möglichen Unzukömmlichkeiten, und das an jedem Orte, mo ein Land- 
rede feinen Sitz hat, auch und zwar in Lemberg die Kammer +» Ptokuratur, in Czerniowitz,Stanislau und 
Tarnow aber ein ſubſtituitter Fiskoal- Abjunkt (id) befindet, von der Veſtimmung, daß der Benefiziat 
(Pfarter, Lokol-Kaplen, Piarrverwefer) fidi in den wenigen beſonders dringenden Fällen, wo Gefahr am 
Verzug haftet, mit einem unmittelbaren Einſchteiten an das betrefiente Gericht wegen Etwitkung eines 
Probiſotiums zu verwendeu betechligt fein fol, abkommen zu laſſen, und man verordnet, daß der Benc- 
figiat ſich in feinem Falle in Droviforial» Angelegenheiten unmittelbar an das Gericht zu verwenden habe, 
da er binzu inkompetent ift, fonder daß er in jedem Falle einer Befieftörung fid) unter genauer Darſtellung des 
Factums und Beibtingung feiner Behelſe an den k. Fiskus, als gefenlichen Vertteter der Dfarrbenchizien 
bei Gericht, unb zwar in Lemberg an die f. Kammer.» SProfuratur in Czerniowitz, Stanislau , und Tar- 
now an das dortige (ub(tituitte Fiskalomt, jc nachdem das eine ober das andere Landrecht nach der Lage 
feiner Jurisdiction zu entſcheiden hat, underzüglich zu verwenden habe, bon welchem in jedem Falle ei— 
ner ſolchen Verwendung unverzüglich und ohne einer durchaus unzuläßigen Zögetung das weiter Etſordet— 
liche zu veranlaſſen fein wird. 


= Wi un, ww 


| Das Konfiftorium hal hiernach unbetzüglich ſämmtliche Beneſizien feiner Diözeſe anzuwciſen.“ 


Quse alta decisio Clero Dioecesano praesentibus tanquam appendix ad bujes Circulare 
ddio 8. Martji 1843. Nro 575. notificatur, 


Premislise die 8. Maji 1843. 


Nro 731. Aegre Nos id afficit, aliquos interdum practicari casus, tbi praesenlati ad De- 
neficium pro quo concurebant, ante obtentam instilutionem canonicam, sub variis exquisitis ra- 
tionibus , praesentationi renuntiant; unde fil, quod reoccupalio talis Beneficii, cum detrimento 
fundi religionis, et fundi instructi, protrahi debeat. Quare, singulos e Clero Nostro dioecesano 

paterne obligamus, quatenus pro aliquo vacante Beneficio concursori, praevie omni me- 
liori modo pervolvant commoda atque incommoda huic Beneficio inhaerentia, et tunc 
ponderatis omnibus emolumentis atque incommodis, sese ad compelentiam 
determinent, vel juxta prudenlis animi consilium, ab omni concursu abstineant. 


primum 
cerla ratione 


Premisliae die 19. Maji 3845. 


Nro 821. Alto Aulicae Cancellariae Decreto ddto 28 Aprilis 1843 Nro 43426 per Excel- 
sum C. R. Gubernium sub die 15. Maji 1843. Nro 50056. communicato collectio eleemosynae pro 
incolis deflagrati Oppidi Illadrau in Bohemia siti magnum damnum exinde passia, per Clerum Di- 
oeces3Dum pro viribus promovenda commendatur. à 


Premisliae die 29. Maji 1843. 


i Nro 056. Alto Aulicae Cancellarise Decreto ddio 1. Iunji 4843 Nro 16% % medio Excel- 
si Gubermi sub die 17. Junji 1843. Nro 37329 Consistorio huic publicato, pro incolis deflagrati 


Oppidi Mapuvar i Hungaria Comitatu Oedenborgensi siti, collectio elecmoayrae gratiosicsime es 
concessa, ad quam instiluendam Clerus dioecesanus bisce provocatur, 


Premisliae die 50 Junji 1843. 


Nro. 1018. Ecclesia Caonventualis in Sokal, Circuli Zollievensis , cum aedificiis oecono- 
micis et maxima Conventus parte die 26. Maji a. c. flammis est absumpta. [n sequellam igitur 
aliae Resulutionis Serenissimi Archiducis Gubernetoris Nostri ddto 26. Junij 1845 Nro 55688. pro- 
vocamus -Clerum Dioeceseoa Nostrae, ut pro posse sublevandae dicti Conventus inopiae et ipse suc- 
currat fideleeque suos excilet ad eleemosynam contribuendai collectas nefors quotas Consistorio 


huic aubmittendo. 


Premisliae die 11, Julji 1843. 


Nro 1033. Ex ocasione etrictae revisionis Actorum Consistorialinm per delegatum ex parte C. 
R. disetrictualis Administrationis redituum Cameralium Jaroslaviensis Officialem nuperrime assum- 
ptae, commendatur Clero curato , quatenus exhibendo huic Consistorio qualiacunque petita, sese 
> Patentali tymbro ddto 27 Januarji 1840,  emanetisque serius, et per hoc Conststorium publica- 
tis instructionibus , stricte  conformet , nisi fundalas in lege poenalitates incurrere voluerit. — 


Singula proinde petita personalia, nisi curam animarum vel disciplinam ecclesiasticam in 
sensu stricto respiciant, sive ad Consistorium, sive ad Ördineriatum directa , in iymbraia charta 
10 xr exhibeantur oportet, Allegata vero ejusmodi petitis adnexa, nisi juxta Patentale majori in- 
digeant tymbro, vel ad Catbegoriam a tymbro absolute liberorum pertineant, tymbro 6 xr. sint 


provisa. 


Tymbro vero 30 xr. indigent petita: 

8). ralione dispensationum in Matrimonialibus ; 

b). ratione admissionis ad subeundum examen concorsuale, vel ratione dispensationis ab eo- 
dem subeundo; 

c). retufsus vel remonstraliones adversus emanatas senten!ias Altius directae; 


d). insinuationes pro vacantibus beneficiis, Capellaniis localibus, vel quibuscunque aliis mu- 
neribus, — Praescripta Tabelle vero, tali insinuationi edjungi solite, qua simplex Alle- 
gatum tymbro 0 xr. sit provisum. 


e). Allegari ejusmodi insinuationibus solita Absolutoria super absolutis studiis Gymnasialibus, 
Philosopbicis et 1 heolopicie, quae sibi lempestive procurare Candidati solerter curent. 
Specialia voro testimonia scholaslica nisi tymbrum 6xr exigunt. 


f) Testimonia porro super Adplicetione et  tnotalitzte per Decanos, Inspectores Scholarum 
districtuales, Domina vel Communitates exarata. 


g). Praesentationum Instrumenta ad vacantia beneficia. 
Quia abhinc nisi petita tymbro debite provisa, allegatisque rite tymbratis inetructa, au- 
scipientur, ideo quilibet sibimet ipsi adscribet, si petitorum debito tymbro carentium, vel Alle- 


ga'is non tymbratis , vel non debite tymbralis provisorum, vel nullus fieret usus, vel praevari- 
calores juxta instructionem competenti loco indicarentur boc fine, ut statutis plectentur poenis. 


FRANC. XAV. EPPUS. 


Ex Consistorio Eppeli rit, lat. 


Premisliae die 15. Julji 1843. 


Adalberius Dzrama. 


Cancellarius. 


